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Montag, 13. März 2023

Gegenvorschlag besiegt Klimainitiative
DieNidwaldner Stimmberechtigten bekennen sich zumGegenvorschlag des Landrates. Damit gibt’s einenKlimaschutzartikel.

Matthias Piazza

In Nidwalden ist gestern über
die Volksinitiative «Nidwalden
ab2040klimaneutral»undden
Gegenvorschlag des Landrates
abgestimmt worden. Das
Stimmvolkhatdabeidie Initiati-
ve mit 73,5 Prozent (8317 Nein
zu 2996 Ja) klar abgelehnt und
gleichzeitigdenGegenvorschlag
mit 61,1 Prozent (6808 Ja zu
4338 Nein) deutlich angenom-
men. Die Stimmbeteiligung lag
bei 37 Prozent.

Landammann Joe Christen,
Landwirtschafts- und Umwelt-
direktor, zeigt sich erfreut über
dasAbstimmungsresultat: «Die
Bevölkerung hat erkannt, dass
Landrat undRegierungsrat hin-
ter derKlimaneutralität stehen,
aberkeinenAlleingang, sondern
ihre Strategie auf das Jahr 2050
ausrichten wollen. Dies ent-
spricht einemrealistischenZeit-
horizont,wie er auch imPariser
Klimaabkommen festgehalten
wird, das von der Schweiz mit-
unterschriebenworden ist.»Das
Abkommen hat zum Ziel, die
globale Erwärmung auf maxi-
mal zwei Grad zu beschränken.

VerbindlicherAuftrag
zurCO2-Reduktion
Mit der Annahme des Gegen-
vorschlagswird dieNidwaldner
Kantonsverfassung um einen
Klimaschutzartikel erweitert.
Dadurch erhalten Kanton und
Gemeinden den verbindlichen
Auftrag, sich für die Reduktion
des CO2-Ausstosses einzuset-
zen – abgestimmt auf dieMass-
nahmen auf nationaler und
internationaler Ebene. Die Re-
gierung fühle sich in ihren An-
strengungen für den Klima-
schutz von der Bevölkerung
dazu verstärkt legitimiert.

«Bei einer Annahme der
Volksinitiative wären wir einer
der wenigen Kantone gewesen,
der die vomAbkommen abwei-
chende Jahreszahl 2040 in die
Verfassung aufgenommen hät-
te. Dadurch wäre der Aufwand
Nidwaldens fürdieErarbeitung
und Umsetzung der erforderli-
chen Massnahmen ungleich
grösser ausgefallen. So ist zum
Beispiel noch ungewiss, wann

die Technologien zur Speiche-
rungvonunvermeidbarenCO2-
Emissionen so weit ausgereift
seinwerden, dass sie wirkungs-
voll eingesetztwerdenkönnen»,
hält JoeChristen fest.

Erfreut trotzdesNeinszur Initia-
tive ist auch Benno Zurfluh im
Namen des Initiativkomitees,
dass sichausVertreternderGrü-
nen, der Grünliberalen, der SP
und Umweltschutzorganisatio-
nen zusammensetzt. «Das Ja
zumGegenvorschlag ist auchein
Erfolg unserer Abstimmungs-
kampagne. Unser Aufwand hat
sichgelohnt.»MitderAnnahme
desVerfassungsartikels seiNid-
waldennun imGleichschrittmit
dem Bund. Nun hoffe er, dass
auch die anderen Parteien mit-
ziehen auf demWeg zur einem
Klimagesetz.

GLP-Co-PräsidentinDenise
Weger ist froh, dass der Klima-
schutz indieVerfassungkommt,
wenn auch ohne Jahreszahl.
Ähnlich äussert sich auch Eva
Maria Odermatt von der SP. Je
schneller man handle, desto
günstiger sei es. Dankbar für

den Gegenvorschlag äussert
sich Raphael Bodenmüller,
Präsident der FDPNidwalden.
So gelinge es, Ressourcen zu
schonen und gleichzeitig die
Bevölkerung undWirtschaft im
Boot zu haben. Von einem sinn-
vollen Weg, den Nidwalden
eingeschlagen habe, spricht
Mitte-Kantonalpräsident Ma-
rio Röthlisberger. «Die Bevöl-
kerung will einen effektiven
Klimaschutz, aber nicht um je-
den Preis», deutet er das Resul-
tat. «Manmuss dieNidwaldner
Stimmbevölkerung loben, dass
sie nicht auf die hysterischen
Klimagesänge hereingefallen
ist und sie verstanden hat, dass
Nidwalden nicht alleine das
Weltklima retten kann», sagt
Roland Blättler, Präsident der
SVP, jener Partei, welche sich
gegen Initiative undGegenvor-
schlag aussprach.

Abstimmungsresultate Nidwalden

Klimainitiative Gegenvorschlag

Ja Nein Ja Nein

Beckenried 245 645 503 378

Buochs 314 1130 853 568

Dallenwil 112 405 292 221

Emmetten 81 355 234 191

Ennetbürgen 326 1049 852 496

Ennetmoos 120 431 300 246

Hergiswil 371 1253 1045 549

Oberdorf 208 610 464 342

Stans 795 1277 1290 744

Stansstad 304 805 682 424

Wolfenschiessen 120 357 293 179

Total 2996 8317 6808 4338

Stimmbeteiligung 37,01% 37,01%

Landammann und Landwirtschafts- und Umweltdirektor Joe Christen (links) und Benno Zurfluh vom Initiativkomitee an der Medienkonferenz. Bild: Urs Hanhart (Stans, 12. 3. 2023)

Freie Fahrt für den Hergiswiler Ortsbus
Die Bevölkerung sagt deutlich Ja zu einemFünfjahresbetrieb desGratisbusses.

Matthias Piazza

Die rund1100 Fahrgäste, die im
Schnitt pro Woche den Gratis-
bus benutzen, dürfen sich freu-
en. Der Ortsbus, der seit
März 2020 im Stundentakt die
meisten Hergiswiler Quartiere
erschliesst, wird nun definitiv
eingeführt. Mit einem Ja-Stim-
men-Anteil von 81 Prozent
(1386 Ja zu 308 Nein) geneh-
migten die Stimmberechtigten
am Sonntag einen Kredit über
2,451 Millionen Franken für
einendefinitivenBusbetriebvon
Dezember 2023 bis Dezem-
ber 2028.DieStimmbeteiligung
betrug 43 Prozent.

Mit den jährlichen Betriebskos-
ten von 490200 Franken wird
dasPersonal imStundenlohnso-
wie die Aus- undWeiterbildung
bezahlt. Inkludiert sindauchdie
Kosten fürs Fahrzeug, Beschrif-
tung und Garagierung. Für den
definitivenBetriebwirdeinDie-
selbus der AutoAGRothenburg
eingesetzt,mit 12 Sitz-, 21 Steh-
plätzen, einem Rollstuhlplatz
und einemKlappsitz.

Busperronsnochnicht
behindertengerecht
Zugeständnisse macht der Ge-
meinderat in Sachen Behinder-
tengleichstellungsgesetz. So
werden die wenigsten der rund

zwanzigBushaltestellen fristge-
rechtbisEnde Jahrbehinderten-
gerecht umgebaut sein; insbe-
sondere, was die Einsteighöhe
betrifft. Der Gemeinderat will
dies anpacken,wenndie betrof-
fenenStrassenabschnitte saniert
werdenmüssen.

Rund1100 Personenbenut-
zen pro Woche den Gratisbus
zumEinkaufen, fürdenBadibe-
such, die Schule oder den Gang
zum Gemeindehaus. Mit dem
Bus fahren Familien, Einzelper-
sonen, Schülerinnen und Schü-
ler,ErwerbstätigeundAusflügler
jeglichenAlters,wieAuswertun-
gen ergaben. Der Gratisbus in
dieserFormwurdemitderWie-

derinbetriebnahmederS-Bahn-
Haltestelle Hergiswil Matt im
März 2020testweiseeingeführt.
Wegen der Pandemie und der
damit eingebrochenen Passa-
gierzahlen im öffentlichen Ver-
kehrgenehmigtedieGemeinde-
versammlung im Mai 2021 die
Verlängerung des Testbetriebes
bis Dezember 2023. Dies, um
aussagekräftigerePassagierzah-
len zu erhalten.

DenGratisbetriebbegründet
derGemeinderatmit der teuren
Infrastruktur, die für den Ver-
kauf vonBilletts nötigwäre, und
der vielenFragen rundumTari-
fe. Bund und Kanton beteiligen
sich nicht amBetrieb.

Der Ortsbus hält bei der Haltestelle Schulhaus Dorf – und zwar auch
noch weitere fünf Jahre. Bild: Matthias Piazza (Hergiswil, 17. 2. 2023)

BennoZurfluh
Initiativkomitee

«Das Jazum
Gegenvorschlag ist
aucheinErfolg
unserer
Abstimmungs-
kampagne.»


